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Zur Lage.
Noch stehr alles unter dem Eindruck der Bluttat

vom Kniebis, der der frühere Reichsiinanzmimfter,
Reichsragsabg. Matthias Erzberger in der Mittags¬
stunde des 26 . August zum . Opfer gefallen ist , während
fein Parteifreund , Reichstagscibg. Diez aus Radolfzell,
schwer, wenn auch glücklicherweise nicht gefährlich ver¬
letz! wurde . Ueber die Untat schwebt noch ein völliges
Dunkel. Tie beiden Täter sollen, der eine ein großer
blonder , der andere ein kleiner schwarzer Mann im
Alter von 25—30 Jahren gewesen sein. Solche Leute gibt
es aber eine große Menge und die weiteren Angaben von
Personen, die die Mörder kurz nach der Tat gesehen ha¬
ben wollten , haben sich fast durchweg als,unbrauchbar
sür die Verfolauna erwiesen:

Ueber die Tat selbst herrscht in Deutschland wohl nur
eine Stimme der schärfsten Verurteilung . Bis jetzt spricht
alles dafür — wenigstens sind stichhaltig? Gegengründe
noch nicht bekannt —, daß politische Beweggründe
dahinter stecken . Dann aber war die Tat nicht nur ein
Verbrechen, denn Mord bleibt Mord , sondern auch eine
grenzenlose Dummheit. Sollte etwa verhindert wer¬
den, daß Erzberger wieder Reichssinanzininister oder gar
Reichspräsident werde, oder daß er wieder den maß¬
gebenden Einfluß in der Reichspolitik mit seinen stark
nach links gerichteten Bestrebungen zurückgewinne? Reichs¬
kanzler Wirth hat am Grabe Erzbergers bezeugt, daß
di her selbst sich mit keinerlei solchen Absichten getragen
labe . Die Zentrumspartei , innerhalb deren allerdings
über Erzbcrgcr eine starke Meinungsverschiedenheit be¬
henden hatte , ist jetzt einiger denn je . Der 6l . Katho¬
likentag in Frankfurt hat das gezeigt. Auch die
R .'gierungskoalition im Reich dürste an Festigkeit Zuge-
rwinm -n und vielleicht eine Verschiebung des Schwer¬
punkts weiter nach links erfahren haben , worauf die Ver¬
ständigung zwischen den beiden bisher feindlichen soziali¬
stischen Parteien , Mehrheits - und Unabhängige Sozial¬
demokratie, hinweist in der allgemeinen Kundgebung
„ sür den Kampf gegen die Reaktion und zum Schutz der
Republik" , die am Nachmittag des 31 . August von der
sozialistischen Arb . iterschast aller größeren Jndustrieplätze
Deutschlands veranstaltet wurde.

Dazu kommt, daß die Reichsregiernng sofort nach der
Mordtat Ausnahmeverordnungen von nie ge¬
kannter Schärfe erlassen hat . Die Abhaltung verbote¬
ner Versammlungen , das Sprechen daselbst und die bloße
Beteiligung , die Herausgabe und Verbreitung verbotener
Druckschriften usw . sollen mit Geldstrafen bis zu 500 000
Mark und Gefängnis belegt werden . Solche Strafen
treffen auch! diejenigen, die „die verfassungsmäßigen Or¬
gane und die Einrichtungen der Republik in einer den
inneren Frieden gefährdenden Weise verächtlich machen" .
Als solche Organe sind nach amtlicher Auslegung nicht
nur die Beamten des Staats , sondern alle Leute an¬
zusehen , die glauben , in irgendeine r Weise
? ür die Republik eintreten zu müssen . Das
Tragen von Uniformen ohne besondere Erlaubnis wird
bei hohen Strafen verböten . Zugleich wurden ohne be¬
stimmte Veranlassung , auf Grund ihrer seitherigen Rich¬
tung, 10 rechtsstehende Zeitungen , darunter drei süd¬
deutsche, aus 14 Tage verboten . Namens der Reichs-
regierurrg erklärte ein Vertreter ausdrücklich, daß die Ver¬
ordnungen speziell gegen die Rechte gerichtet seien.
Das ist also der „ Erfolg " der Mordtat , das Gegenteil
dessen , was vielleicht von den Mördern erreicht werden
wollte , wenn sie ans politischen Absichten gehandelt ha¬
ben sollten.

Es ist begreiflich, daß die Ansnahm 'Verordnungen eine
kehr geteilte

'
Aufnahme finden . Den Linksraoikalen gehen

sie nicht weit genug, die Rechtsparteien sind empört,
daß die Reichsregierung ihnen die Bedrohung der Ver¬
fassung znschreibt , während sie andererseits die Ausrührer
von Mitteldeutschland begnadige und den Ausnahmezu¬
stand in dem Gebiet des Osteraufstands gleichzeitig mit
dem Erlaß der Ausnahmeverordnungen gegen die Rechte
aushebe . Besonders fühlt sich Bayern verletzt , von dem
gleichfalls, wie es heißt , die Aufhebung des dortigen
Ausnahmezustands verlangt wurde ; nötigenfalls werde
die Reichsregierung die Aufhebung verfügen.
Die bayerische Regierung erhvb in Berlin Widerspruch
gegen cllle Ausnahmevervednungen , die bürgerlichen Par¬
teien (einschließlich Zentrum (Bayer . Bolkspartei ) und
die ganze bürgerliche Presse unterstützen den Wider-
Randgegen Berlin ; die Bundesstaaten dürfen sich ver¬

fassungswidrige Uebergriffe der Reichsregierung in die
Verwaltungs - und Justizhoheit nicht gefallen lassen, sonst
sei es um ihre Selbständigkeit überhaupt geschehen . Da
ist nun also der bekannte Gegensatz wieder da, zu einer
Zeit , wo man alles eher brauchen könnte als Zwist im
Innern . Es ist noch nicht abzusehen, wie die Sache
ablänft , denn es handelt sich diesmal nichr um Dinge
wie Entwaffnung usw., wo die Entente ein Machtwort
sprechen kann, sondern um rein innerdeutsche Angelegen¬
heiten.

Inzwischen hat sich das Grab über Erzberger ge¬
schlossen. Er ist am 31 . August in Biber ach mit
fürstlichen Ehren zur letzten Ruhe bestattet worden . Reichs¬
kanzler Wirth hielt am Grab eine Ansprache, die wegen
ihrer schneidenden Schärfe gegen die Rechtsparteien
Aussehen erregte . Es war eine Kampfansage bis zum
Aeußersten. Die ganze Erbitterung über den frevlen
Mord und der Schmerz über den verlorenen Freund zit¬
terten in den Worten des Reichskanzlers nach . Das ist
menschlich zu verstehen. Die Zeit wird aber auch hier
ihre mildernde Wirkung ansüben.

Am 27 . August, spät abends , ist in Wiesbaden das
deutsch - französische Abkommen übe r die
Sachleistungen von den Ministern Rathenau und
Loucheur mit vorläufiger Gültigkeit unterzeichnet wor¬
den. Wie zu erwarten war , hat der Machtstandpunkt
Frankreichs wieder obgesiegt und Herr Lokcheur hat die
Bäderstadt „ sehr befriedigt" verlassen. Nach dem Ab¬
kommen, das noch der Bestätigung der beiderseitigen Re¬
gierungen und der Wiederherstellnngskommission unter¬
liegt, darf Deutschland bis 1 . Mai 1926 Sachliefc-
rnngen im Wert bis zu 7 Milliarden Goldmark au s
Anforderung Frankreichs machen, ungefähr so
viel, als der Anteil Frankreichs an den Kriegsentschädi¬
gungszahlungen in diesem Zeitraum beträgt , nämlich
52 Prozent von den Jahreszahlungen von 3 Milliarden
Goldmark, also ungefähr 1 1/2 Milliarden Goldmark jähr¬
lich . Da es aber Frankreich nicht allein auf die Sach-
liefernngen ankommt, so will es offenbar bis 1926 nur
1 Milliarde jährlich dafür in Anrechnung bringen und
den Rest auf die Mieren Jahresbarzahlungen anrech¬
nen lassen, was bedeutet, daß Deutschland noch über die
im Londoner Ultimatum festgesetzten Jahresleistungen hin¬
aus 5 Jahre lang für 1/2 Milllarde jährlich Sachleistun¬
gen liefern muß , wenn Frankreich es fordert . Die Sum¬
men werden aber Deutschland nur ungerechnet, nicht aus-
bezahlt, vielmehr hat das Reich die liefernden deutschen
Firmen zu bezahlen. Deutschland darf auch nur für
den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete liefern.
Die deutsche Ausfuhrindustrie wird also auf ein ganz
bestimmtes Sondergebiet festgelegt , während in den fünf
Jahren — so rechnet Herr Loucheur — die französische
Industrie sich ungestört der bisherigen deutschen Ab¬
satzmärkte bemächtigen kann . Die V erwend n n g d e n t-
scher Arbeitskräfte in Frankreich hat Loucheur ab¬
gelehnt. Als kleinen Ersatz hat ieoncheur etwas an
den Viehablieferungen nachgelassen. Wie England , Ame¬
rn a, Italien und Spanien sich nun dazu stellen werden,
daß an die Stelle des eben glücklich überwundenen deut¬
schen Wettbewerbs der französische treten soll, das
ist eine andere Frage . Zunächst hat Deutschland die
Sachleistungen auszusühren ; wie die Verbündeten dann
unter sich zu Streich kommen , das ist ihre Sache . Wirt-
schgftssragen entwickeln sich nach ihren eigenen Gesetzen,
sie lassen sich nicht von einer Amtsstube aus formen.

Der deutsch - amerikanische „ Frieden" ist der
Form nach geschlossen und man hat das wenigstens durch
Kürze und Nüchternheit sich auszeichnende Schriftstück
nunmehr kennen gelernt . Von Rechts wegen hätte der
Frieden gemäß den 14 Punkten Wilsons und der bekann¬
ten Note des Staatssekretärs Lausing vom 5 . November
1.918 geschlossen werden müssen , aus Grund deren der
Weltkrieg beendet wurde . Die amerikanische Regierung
hat damals ihr Wort dafür verpfändet . Mer davon war
jetzt gar keine Rede mehr . Der Friedensvertrag ist völ¬
lig einseitig. Amerika nimmt sich alle Rechte vor¬
weg, die sich ans dem Vertrag von Versailles herleiten
lassen, ohne eine einzige Verpflichtung zu übernehmen.
Ansgelassen ist nur der famose Völkerbund und die
verschiedenen Gebiecsveränöcrnngen ans Kosten Deutsch¬
lands , die Amerika teils gleichgültig, teils unerträglich
sind, wie diejenigen in Ostasien und in: Stillet ! Welt¬
meer . Die von Deutschland gewünschte Anerkennung einer
internationalen Regelung des achtstündigen Ar¬
beitstags usw . hat Amerika rundweg ab gelehnt.

Das deutsche Privateigentum bleibt solange be¬
schlagnahmt, bis Deutschland die amerikanischen Ent¬
schädigungsansprüche befriedigt hat . Die Grundlage des
Amerika -Friedens ist somit durchaus der Friede von Ver¬
sailles und er ruht ebenso auf dem einst künstlich er¬
zeugten Kriegshaß. Wie schwer die planmäßige Ver¬
giftung einer Volksseele zu überwinden ist , das haben wir
ja an anderen Beispielen erfahren . Eine Seuche, die so
lies gefressen hat wie das Lügenwerk Northcclisses in Ame
riia , läßt sich nicht von heute auf morgen heilen . Wir
müssen aber der Zeit vertrauen . Ist der Menschheit erst
einmal der Wahn von der Schuld Deutsch¬
lands genommen , dann wird auch Amerika aus seiner
Betäubung erwachen und dann wird vielleicht nachgo-
holt werden können, was heute noch unerreichbar ist.
Amerika empfindet am eigenen Leib, was es heißt, wirt¬
schaftlich vereinsamt zu seM es erstickt im eigenen Fett
und in dem Geld, das ihm von allen Weltecken zuströmt
— und dabei hat es 5 Millionen Arbeitslose . Was den
Politikern und Diplomaten nicht gelang , wird den Wirt¬
schaftlern gelingen . Der Krieg war ein Wirtschafts¬
krieg , hat Wilson einmal in einer schwachen Stunde be¬
kannt . Und der Fried « tziird daher ein Wirtschaftsfriedv
sein.

Neues vom Tage.
Aufruf an die württ. LaWwirie . ^

Stuttgart , 2 . Sept . Die Württ . Landwirtschastskam-
mer, der Landwirtschaftlich« Hauptverband Württem¬
berg», der Verband landwirtschaftlicher Genossenschaf¬
ten in Württemberg und der Schwäbische Bauernverein
erlassen folgenden Aufruf : An unsere landwirtschaft¬
lichen Berufsgenossen . Nachdem die öffentliche Bewirt¬
schaftung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse bis auf
wenige Reste aufgehoben ist, besteht in wetten Kreisen
der Verbraucher die Befürchtung , daß die Preise für
die wichtigsten Lebensmittel , namentlich für Getreide.
Kartoffeln und Obst , übermäßig in die Höhe gehen
könnten. Wenn von einzelnen Fällen berichtet wird,
in denen sehr hohe Preise für landwirtschaftliche Pro¬
dukte bezahlt werden , so muß betont werden , daß solche
Preissteigerungen in der Hauptsache durch die Käufer
selbst , Händler und Verbraucher veranlaßt sind , die
in Spekulationsabsicht oder in der Angst um die Ein¬
deckung ihres notwendigen Bedarfs bereit sind , über¬
mäßige Preise für landwirtschaftliche Produkte zu be¬
zahlen . Durch ein solches Vorgehen werden diejenigen
Werbraucherkreise , die nicht über dieselben finanziellen
Mittel verfügen , in eine begreifliche Unruhe und Sorge
um die Beschaffung der notwendigen Lebensmittel ver¬
setzt . Wir richten daher, nicht allein im Interesse der
Landwirtschaft selbst , an unsere Berufsgenossen die
dringende Bitte , mit der Preisbemessung für landwirt¬
schaftliche Produkte nicht über den Rahmen hinaus¬
zugehen , der nach den Preisnotierungen des Groß¬
handels auf Börse und Märkten als angemessen er¬
scheint . Ferner sollte bei dem Absatz der Erzeugnisse
möglichst darauf Bedacht genommen werden , daß in
erster Linie der Bedarf der württ . Bevölkerung gedeckt
wird.

Bom Ueberwachnngsausschutz.
Berlin , 2 . Sept . Heute beschäftigte sich der 8 . Aus¬

schuß des Reichstags der sogenannte Ueberwachungs-
ausschnß mit der Frage des Ausnahmezustands in
Bayern . Der Vorsitzende des Ausschusses. Dr . Meer¬
feld (Soz .) wies darauf hin , daß der Ueberwachungs-
ausschutz angerufen werden müsse , sobald mindestens
2 Mitglieder die Berufung beantragen . Das sei durch
die unabhängigen Abgeordneten Dittmann und Dr.
Rosenfeld geschehen . Eingeladen seien der Reichskanz¬
ler , der Reichsmintster der Justiz und der Reichsmini¬
ster des Innern , die auch anwesend seien . Abg . Ditt¬
mann (U S .) begründete alsdann ausführlich seinen
Antrag betreffend die Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes in Bayern.

Ausschreitungen »ei der Auudgebnug.
Speyer , 2 . Sept . Bei der Kundgebung am Mitt¬

woch drang eine Anzahl Leute in das Regierungsge¬
bäude ein , wobei es zu Bedrohungen und Tätlichkeiten
gegenüber einigen Beamten kam. Sie zogen von Zim¬
mer zu Zimmer und warfen die dort befindlichen Kö¬
nigsbilder und - Büsten auf die Straße.



Abbruch der bayerische » Manöver
München , Sept . Tie Manöver der Müw ..; ner

Garnison auf dem Truppenübungsplatz Grasenwörth
sind vorzeitig abgebrochen worden , anscheinend mit
Rücksicht auf die innere Lage in München . (Württ . Ztg .)

Verbotene Kundgebung.
Oppeln , 2 . Sept . Die beabsichtigte Stratzenkund-

aebung der Sozialisten und Kommunisten ist durch
die Veroandsrommtssion verboten worden . Die Auf¬
hebung de -:- Belagerungszustands für das Industrie¬
gebiet wurde um einige Tage verschoben.

Teutschnationaler Parteitag.
München , 2 . Sept . Ter dritte Parteitag der Deutsch¬

nationalen Volkspartei wurde gestern vormittag im
großen Saal des Löwenbräukellers in Anwesenheit
von über 4000 Personen eröffnet . Erschienen waren
auch Vertreter der Bruderparteien aus Oesterreich , Ti¬
rol . der Tschechoslowakei, aus Danzig und dem Saar¬
gebiet . Der Vorsitzende , der frühere preußische Fi¬
nanzminister Hergt, eröffnete die Hauptversammlung.
Er wies für seine Partei jede Verantwortung für das
Verbrechen an Erzberger zurück. Die Partei werde
den angebotenen Kampf mit den sozialistischen Parteien
und der Demokratie annehmen und ihn mit allen ge¬
setzlichen und parlamentarischen Mitteln durchführen
und nicht in der Verteidigung bleiben , sondern zum
Angriff Vorgehen, ohne sich zu Unbesonnenheiten neigen
zu lassen . Man hoffe, durch Neberrumpelung eine gan¬
ze Nation gegen die Rechtsstehenden in Harnisch brin¬
gen zu können . Das werde nicht gelingen . Das Vor¬
gehen der Gegner sei eine Dummheit und eine Blamage.
Ter Vorsitzende der Landespartei Hilpert übte an
an der Reichsverfassung Kritik.

pn der Nachmittagsversammlung erklärte Professor
^. r . Spahn, der Sohn des langjährigen Zentrums¬
führers , daß die Ereignisse der letzten Tage ihn dazu:
geführt haben , aus der Zentrumspartei auszutreten
und der Deutschnationalen Volkspartei beizutreten . Astf
Vorschlag des Staatsministers a . D . Wallras -Köln
wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , inl
der die Parteileitung und die Reichstagsfraktion ersucht
werden , unausgesetzt auf eine Klärung der Frage der
Schuld am Weltkrieg zu - rängen . Weiter spra¬
chen Abg . Behrens , Staütsminister a . D . Helfferich,
Pros . Ziesche -Breslau und Reichstagsabg . Graf We¬
starp

Litcenvcrrohung.
Berlin , 2 . Sept . Tas „Berl . TageblN berichtet , der

Reichsar beitsminister Bauer und Oberbürgermeister
Sch erde mann, die sich in Bad Kissingen aufhiel-
ren , seien dorr von deutschnationaler Seite in unflä¬
tigster Weise beschimpft worden . Scheidemann erhalte
täglich Drohbriefe , an einem Tag seien 79 aus den
verschiedensten Landestellen eingegangen.

Deutsche Fi»« rz« itzwirtschast.
Es wird uns geschrieben:
Unser ganz trostloses Finanzelend (was leider unserem

Bolle systematisch verschleiert wird) oder vielmehr die Miß¬
wirtschaft in unserem Finanzwesen beleuchtet Dr . Zickert im

. Wirtschaft!. Ratgeber in sicher richtiger Weise.
Er sagt u . a . : Wie ein Gewitterregen gehen die neuen

Steuerentwürse aus unser armes deutsches Volk nieder und
das Ende ist nicht abzusehen . Finauzreform über Ftnanz-
resorm waren schon da und die allergrößte soll jetzt kommen.
Trotzdem waren alle Reformen keine Reformen. WndS die
Reue, Allergrößte ? Er meint weiter : Eine richtige Finanz-
rrform festige unsere Markwerte, bedinge aber, daß unsere
Notenprrffe sttllgelegt werden müsse. Die Folge davon (die
wohl unausbleiblich ist D . Red .) ist ein Wertsturz und eine
starke Wirtschaftskrise . Unser Geldwesen und unsere Privat¬
wirtschaft ist krank und führt nur ei» Scheinleben. Je länger
der Krankheitsprozeß der Aufblähung (anscheinende Gewinne
und Papiergeld ) anhält , je größer und schlimmer wird die
unaufschiebbareKatastrophe. Es ist bekannt, daß die gegen,
wärtige Gewimikonjunktur lediglich durch die künstliche Geld¬
schaffang hervorgerufen wurde. Durch den Druck wirtschaft¬
lich nicht gerechtfertigter Geldurkunden, um das Defizit der
Staatskaffe zu decken, ist andauernd künstliche Geldkraft ge¬
schaffen worden. Wen» diese künstliche Geldschöpfung und
die finanzielle Mißwirtschaft aufhört (und sie muß endlich
aushören D . R .) dann fehlt selbstverständlich die bis jetzt
regelmäßig zuslirßende künstliche Kaufkraft an der Wirtschaft
der sie sich angepaßt hat . Die Folgen werden sein : Pro-
duktionseinschränkungen , Preisermäßigungen und Betriebs¬
einstellungen. lieber den Gang dieser Entwicklung von der
jetzigen Hochkonjunktur zur Krise und zum Normalzustand
kann lein Zweifel bestehen . Wann die Hochkonjunktur, deren
Ursache die Notenpreffe ist, abbricht, ist eine Frage.

Herr Dr . Zickert glaubt , daß die gewaltige Sturzflut der
neuen Steuern dieses Ergebnis noch nicht haben wird. Je
schärfer die Steuern sind, desto geringeren Ertrag haben sie
nach aller Erfahrung . Woran Deutschland krankt, ist sicher
nicht die geringe Höhe der Steuern , sondern die trostlose
Mißwirtschaft des ganzen öffentlichen Organismus » die Ver¬

schwendung in den Betrieben und Aemtern und die Krippen¬
wirtschaft m den Parteien . Ferner krankt Deutschland au
den unerfüllbaren Lasten, die ihm aus dem FriedenSoertrag
und dem Ultimatum erwachsen und über deren Höhe und

furchtbare Schwere das deutsche Volk dauernd im Irrtum
gehallen wird . Wann endlich erwacht das deutsche Volk
und jagt die Männer zum Teufel, aber ohne Pension, die

unfähig find, uns Rettung zu bringen, und die unser Volk
in unverantwortlichrr aber begreiflicher Weise täuschen?

I . Reiner.

Aus Stadt und Land.
Ultenrtet- , s. September1S81.

— Wie hausiert wird '
. Aus Laichingen auf der

Alb wird berichtet: Ein junger , mit einer Anzahl Resten
von Damen - und Herrenstoffen in allen Farben be¬
schwerter Hausierer bot einer Bauersfrau einen Abschnitt
von 3 Meter zu einem Burschenanzug mit hohen Worten
um 450 Mk . zum Kauf an . Da der Ehemann nicht
zu Hause war , konnte die Frau sich nicht erlauben , den
Handel abzuschließen , obwohl sie Lust zeigte, den Stoff
zu erwerben . Der immer dringlicher auftretende Verkäu¬
fer wollte dann die Ware um 400 Mk . Massen , wenn
ein Gockel dazu gegeben werde . Da auch dieses Ange¬
bot kein Gehör finden konnte, ivurde der Preis auf 350
Mark ohne Gockel ermäßigt . Weil aber die Bäuerin
sich noch immer nicht entschließen konnte, zuzugreifen,
wurde der Preis auf 330 , 320 und 310 Mk . ermäßigt
und ihr endlich, da sie sich noch nicht gefügig zeigte, der
Stoff um 300 Mk . unl den Hals geworfen. In diesem
großen Augenblick kam der Einsender dazu und der Hau¬
sierer verschwand.

— Die Ausfuhr von Weinen . In den letzten
Tagen ist die deutsche Verordnung über die Ausfuhr
von nicht verschnittenen deutschen Weinen und deutschen
Schaumweinen aus dem besetzten in das unbesetzte DeutsiH-
larü > in Kraft Dekreten . Die Ausfuhr ist seitens der
Rheinlandskomnnssion :mr auf dem Bahirwege zuge¬
lassen . Personen französischer Nationalität oder Mitglie¬
der der Rheinlandskommission sind von den Abgaben
Ms Wein beireit.
' — Banernversammtnnge ». Am nächsten Sou »-

tag veranstaltet der Württ . Bauern - und Weingärtner-
Bund am Ebnisee für die Oberämter Welzheim und
Backnang! (Md für die Bezirke Tübingen und Reutlin¬
gen in Mähringen , OA . Tübingen , je einen Parteitag.

- Bierpreiserhöhung . Der Württ . Brauereivcr-
band hat die Bierprerse vom 1. Sept ab erhöht und
zwar für Bier in Fässern von 160 aus 200 Mk . das
Hektoliter und den Ausschankpreis von 80 Pfg . auf 1 Mk.
für das Dreizchntelgefäß . Die Fünfzehntelslasche kostet
nun 1 . 45 Mk . (bisher 1 .20 Mk .) , die Siebenzehntel¬
flasche 2 Mk . (1 .65 Mk .) . Die Preiserhöhung wurde
begründet mit den sehr erheblichen Lohn- und Gehalts¬
forderungen der Arbeiter und Angestellten und der Ver¬
teuerung von Gerste und Hopfen.
i — Krankheitsbericht . In 8er 33 . Jahreswoche,
vom 14.—20 . August, sind folgende Fülle von gemein¬
gefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten in¬
nerhalb Württembergs gemeldet worden : Diphtherie 31
(tödlich 1), Genickstarre 2, Kindbettfieber 6, Lungen- und
Kehlkopstuberkulose 16 (31), Rotz 6 (3) , Ruhr 56 (5),
Scharlach 55 , Unterleibstyphus 7 , Spinale Kinderläh¬
mung 1 , Influenza 5.

— Rener Gütertarif . Vom 1 . Oktober ab wird
der bayeriscĥ württembergische Gütertarif neu ausgegeben.
Neben Frachtermäßigungen treten auch Frachterhöhungen
ourchi Einrechnng teilweise erhöhter Entfernungen , so-
wiü «durch Aufhebung entbehrlicher Stationsfrachtsätze
für frische Fische in Wagenladungen und für frische
Kutteln , ferner für Holzsägemehl zu Streuzwecken von
und nach Ulm ein . Der neue Tarif ist von Mitte Sep¬
tember durck die Güterstcllen LU beziehen. ^ ^

- Cal « , 3 . Sept . (Fremdensaison und MilchpreiSerHöh¬
ung . ) Der Fremdenbesuch hat stink Höhe überschritten und
ist stark im Abnehmen begriffen . Liebenzell , Leinach und
andere Kurorte waren überfüllt ; der Andrang war noch nie
so stark wie Heuer. Das Kurleben ist gegen früher bedeu¬
tend freier und teilweise üppiger geworden. An der Nagold
sah man viele Familien , die gemeinsam im Flusse badeten
und in den Wäldern begegnet « man halb angezogenen Leu¬
te» . Diese Kulturerscheinungen falle» unangenehm auf und
wirken entsittlichend auf die biedere und einfache Schwarz¬
wälderbevölkerung. So gerne man den tatsächlich Erholung
bedürftigen und kranken Menschen einen Aufenthalt im Bad
u. in der stärkenden Wä,d rluft gönnt , so Mißmutig steht man
auf Leute, denen man das neue Protzentum schon von wei¬
tem ansieht und die nach ihrer Kleidung und ihrem Auftre¬
ten ein richtiges Schlemmerleben führen. Der Unterschied
zwischen der früheren und jetzigen Zeit tritt auch bei den Fa¬
milien immer greller hervor. Es rst klar , daß man gegen
das Kurwesen überhaupt nicht auftreten kann und will da
viele Leute auf den Verdienst aus dem Fremdenbesuch ange¬
wiesen sind, nur gegen die Auswüchse des Kurlebens macht
sich gegenwärtig ein starker Widerstand geltend . Die Kur-
fremden verteuern der einheimischen Bevölkerung die Lebens¬
mittel. Es kommt den Fremden nicht darauf an , für das
Ltr .Milch 4—6 Mk. zu bezahlen und dementsprechend auch den
Preis für Butter zu beeinsluffen . Die Milchanlieferung ist
im August für die Stadt ganz bedeutend zurückgegangen.
Die Milchknappheit hat außer dem Futtermangel hauptsäch.
lich ihren Grund im Fremdenwssen. Der Gemeinderat hat
sich deshalb i« seiner gestrigen Sitzung eingehend mit der
Milchsrage beschäftigt . Aus den Landsrten ist eine große
Bewegung zugunsten höherer Milchpreise eingetreten. Der
seitherige Preis genügt nicht mehr, die Produzenten drohen
mit vollständigem Entzug der Milch, wenn die Stadl kein«
höheren Preise bezahle . Dabei wird darauf hingewiesen , daß
Pforzheim im Oberamt Nagold einen Preis von 3 Mk. für
das Liter bezahle . Die Stadt Pforzheim sucht auf alle
Weise neue Lieferungsverträge abzuschlirßm und erhöht ein¬
fach die Preise für die Milch. In letzter Zeit hat eine Ge¬
nossenschaft von Pforzheim die Molkerei in Oberhaugstett
ausgekauft und bezieht nun auch die Milch aus diesem Ort.
Das Ernährungsministerium und die Landesversorgrmgtstells
für Milch sind machtlos. Der Gemeinderat hat deshalb die
Ansicht ausgesprochen , es wäre bester, wenn die Milch ganz

sreigegeben und die freie Versorgung wieder eingesührt werde:
schlimmer könnten die Zustände auch nicht mehr werden . Die
Stadt ist in einer sehr ernsten Lage mit der Milchversorgung.
Kurfremde und Pforzheim nehme » die Milch weg und treiben
die Preise so in die Höhe, daß manche Leute aus den Ge-
nuß von Mlch verzichten müssen . Der Gemeinderat sah sich
in seiner Zwangslage veranlaßt , den Verkaufspreis für ein
Liter Milch auf 3 Mark 60 Pfennig festzusetzen . Im Kol¬
legium wurde sodann noch aus die mangelhafte Beschaffen¬
heit des Mehls hingewiesen,' während das Mehl anfangs
August von sehr guter Qualität gewesen sei, scheine jetzt die
gleiche Kamalität wie früher einzureißen.

* Oberndorf, 31 . Aug . Unter Bürgschaft der Stadt¬
gemeinde, die selbst für die umfangreichenBauunternehmungen
der hies. Baugenossenschaft mit einem Betrag von etwa
800 000 Mk. anfzukommen hat , soll nach einem Beschluß
des BezftkSrats die Amtsversammlung der Genoffenschast ei»
Darlehen bis zu 300000 Mk. gewähren. Die Summe soll
gegen einen Zins von 4 Prozent auf 20 Jahre gegeben
werden . Die Baukosten für jedes Haus nach der gewählten
Form sind zu 68000 Mk. berechnet . Da aus eigenen
Mitteln Reichs, und Gemeiudedarlehen 38 000 Mk . zur
Verfügung stehen, sind für jedes Haus 30 000 Mk . aufzu-
nehmen, weshalb um das Darlehen gebeten wurde . Die
Baugenossenschaft hatte ein solches in der Höhe von 900 000
Mark verlangt.

6p . SLuLLgarL , 2 . Sopr . (Stut
'
tgarter Kir¬

chentag .) Bei dem 2 . Deutschen Evang . Kirchentag
(11 . —16 . Sept . in Stuttgart ), der den künftigen Bund
der deutschen evang . Landeskirchen schaffen und die grund¬
sätzliche Stellung der ev . Kirchen gegenüber dem reli¬
gionslos gewordenen Staat klären soll, wird die württ.
Landeskirche durch 14 Abgeordnete vertreten sein.

6p . Wissenschaftlicher Kn r s f ür T heo lo g en.
Vom 5 .—10 . September wird in Stuttgart im Furt-
bachvereinshaus von der Ev .-Kirchlichen Vereinigung ein
Kurs für Theologen veranstaltet , bei dem außer ein¬
heimischen Theologen bekannte theologische Lehrer von
deutschen Hochschulen über Kernfragen des christlichen
Glaubens reden werden, die heute im Vordergrund der
Erörterung stehen : Professor I hmcls - Leipzig (über
den Glauben an Christus als den Versöhner ), Prof . Kit¬
tel -Greifswald (über Jesus und Paulus ) , Prof . Stau-
ge -Göttingen (über den Stufengang der Religionsge¬
schichte) . Nach den zahlreich , einlausenden Meldung : '.:
zu schließen , wird der Kurs Beachtung finden.

Stuttgart , 2 . Sept . (GedächtnisseierfürErz-
berg er . ) Am nächsten Sonntag , abends 7 Uhr , fin¬
det im KNppelsaal des Knnstgebäudes eine Gedächtnisfeier
für den verstorbenen Reichs,inanzminister a . D . Erzber¬
ger statt unter Mitwirkung des Singchors des kath.
Familienvereins Kasino . Die Gedächtnis , ede hält Kaplan
Schlichthärle , dem anschließend Justizminister Bolz spricht
über das Thema „Rückblick und Ausblick an der Bahre
Erzbergers "

. Am Montag früh 7 Uhr findet in der
St . Eberhardskirche ein feierliches Requiem statt.

Stuttgart , 2. Sept . (Landesversammlung
der Sozialdemokratie . ) Die Sozialdemokratische
Partei von Württemberg und Hohenzollern hält am 8.
und 9. Oktober hier in der .Liederholle ihre ordentliche
Landesversammlung.

Die Abstimmung in der Metallindustrie
Württembergs. Das Ergebnis der Abstimmung in
der württ . Metallindustrie über die Annahme oder Ab¬
lehnung der von den Arbeitgebern gemachten Vorschläge
bezüglich der Teuerungszulagen liegt jetzt vor . Es hat
sich herausgestellt , daß eine für den Streik notwen¬
dige Mehrheit nicht vorhanden ist . Die Vorschläge dev
Arbeitgeberseite treten damit ab 16 . August in Kraft.

Noch eine Demonstration. Am nächstenSonn - ,
lag , vormittags halb 11 Uhr , veranstalten die Kommu¬
nisten eine Massenkundgebung für Sowjetrußland aus
dem Marktplatz.

Festgenommen. Der 25 Jahre alle Tienstknecht
Karl Engelhardt von Neidensels , OA . Crailsheim,
der am 23. August seinen Vater erwürgt und beraubt
patte , ist in einer Wirtschaft in Cannstatt verhaftet
norden.

Fleischpreise. Die Stuttgarter Fleischer-Innung
hat die Fleischpreise für Groß -Stuttgart vom 1 . Sept.
an wie folgt feftgesetn : Rindfleisch 1 . Qual . 11 Mk ., 2-
Qual . 9—10 Mk . , Kuhfleisch 5- 8 Mk . , Schweinefleisch
17 Mk . , Kalbfleisch 12 Mk . , Hammelfleisch 11 Mk.,
Schafsleisch 8 Mk.

Vom Bodensee , 2 . Sept . (Verbotener Vor¬
trag . ) Auf Grund der Verordnung des Reichspräsi¬
denten hat der Reichsminister des Innern Gradnauer-
den in Konstanz angekündiglen Vortrag des Admirals
Sche er über die S eschlaclu am Skagerak verboten.

Kandel und Verkehr.
* Freudenstadt, 3 . Skpt. (Holzverkäufe. ) Bei den am

31 . August stattgefundenen öffentiichen mündlichen Nadel-
stammholzveikävfen der Waldinspektion Freudenstadt wurden
verkauft : 19S4 Fm . Langholz Fi . und Ta . 8031 ., 495 H ,
382 UI . . 150 IV . , 81 V . und 13 VI Klaffe . 119 Fm.
Sägholz SO I . , 45 II . und 34 III . Klaffe . Gesamtausge-
bot (Lang - und Sägholz ) 373 976 .50 Mk . Erlös 774 14l
— 384 Prozent der Forsttoxe.

Die Lare -es Mostobstmarktes . Bon der Firma Rob.
Hallmayer in Stuttgart wird der . Schwöb. Lagw .

"

u . a . mitgeteilt, daß nach ihren Informationen in Frank¬
reich eine so reiche Ernte an Mostobst zu erwarte» ist,
daß diese den gesamten Bedarf Deutschlands allein decken
könnte . Es bestehe deshalb infolge des großen Angebots
noch keineGefahr und keine Veranlassung z«
voreiligen Einkäufen.



Gerabronrr , 2 . Sept . (Schweine mar kt.) Auch
i>cr zweite Schweinemarkt nahm einen sehr günstigen Ver¬
laus- Zugeführt wurden 110 Stück , die rasch zum Ureis
M 500—700 Mk. pro Paar abgesetzt wurden.

Mergentheim , 2 . Sept. (Schweinemarkt .) Beim
gestrigen Schweinemarkt wurden 317 Stück Milchschweine
^geführt . Die Preise bewegten sich zwischen 400 — 800
Mark.

Brackercheim, 2 . Sept . (Vieh markt .) Der Vieh-
Markt war gut beschickt , auch fanden sich viele Kauf¬
lustige ein . Zugeführt waren : 4 Farren , 2 Ochsen , 8
Kühe , verkauft zum Preise von 5000 —8600 Mk . , 25
Kalbinuen zum Preise von 5000 - 9000 Mk . , 30 Rinder
rum Preise von 2400—3600 Mk . , 50 jüngere Rinder
von 1200 — 2200 Mk . Die Preise ziehen an.

Gaildorf, 2 . Sept . ( Schweinemarkt . ) Dem
Zchweinemarkt am Donnerstag wurden zugeführt : 72
Milchschweine. Verkauft wurden 42 Stück zum Preis
von 355 —630 Mark pro Paar.

Ebingen, 2 . Sept . (Vieh mar kt .) Dem Vieh-
inarkt wurden 120 Stück Vieh aller Gattungen , sowie
25 Stück Milchschweine zugeführt . Der Handel war

ziemlich lebhaft , hauptsächlich in Kühen . Die Preise
schwankten bei Kühen zwischen 5500 - 10 000 Mk . bei
Mbern 4000—6000 M? . , Jungvieh 2000 —3300 Mk . .
Milchschweine 500 750 Mk . das Paar . Es war all¬
gemein eine Steigerung der Preise bemerkbar.

Pom RieS , 2 . Sept . ( Vieh mar kt .) Dem letzten
Liehmarkt in Nördlingen waren 604 Stück zngetrieben.
Nach den von der Marktkvmmissiou ausgestellten No¬
tierungen sind die Preise wieder etwas iu die .<? öbe ge-
gan ^e ! . Die Preise bewegten sich zwischen i565 und
2350 Mk . für 1 Stier zwischen 1975 und 3205 für 1
Kalbel, 3900 Mk . für eine KuO und 5320 Mk . für l
Lullen . Da außergewöhnlich viele Handelsleute nn-
ivesend waren , war der Handel sehr lebhaft.

Obstinärkte . Aus dem Obstmarkt iu Winnenden wa¬
rm 45 Säcke Mostobst zugeführt , die um 50 60 Mk.
für den Zentner abgesetzt wurden . Tafelbirnen wurden
Nit 60—80 Mk . , Aepfel mit 80 - 100 Mk . der Zentner
bezahlt . — In Ellwangen kam ein Waggon einheimi¬
sches Mostobst zu 75 Mk . der Zentner zum Verkauf.
— In Gerlingen O .-A . Leonberg wurde das Gemeinde-
obst versteigert, wobei der Ztr . auf etwa 100 Mk . kam.

Vermischtes.
— Warnung vor dateutschwindlern . Ter Patent-

schwindsl beginn : neuerdings wieder auszuleben . Mit
Rücksicht darauf , daß meist wirtschaftlich schwache Leute
dem Patentschwindel zum Opfer fallen , schenkt die Po-
lizeidirsktion Stuttgart den fast nur in der Großstadt
erblühenden zweifelhaften Unternehmungen dieser Art
ihre besondere Aufmerksamkeit. Sie mahnt dringend
zurVorsicht gegenüber unbekannten Patentbüros, die
vielfach unter irreführenden Bezeichnungen ihre Dieir-
ite anbieten , und nimmt nicht nur Strafanzeigen wogen
Betrugs, sondern auch Mitteilungen , die ihr die Mög¬
lichkeit geben, gegen unzuverlässige Agenten das Ge--

werveuntersuchungsverfahren einzuleiten , dankbar ent¬
gegen . Viele solche Büros sind vom Reichspatentamt
ausdrücklich von der Vertretungsbefugnis ausgeschlos¬
sen , weil sie meist nur des Vorteils wegen , ohne Rück¬
sicht darauf , ob die Anmeldung sich lohnt oder nicht,
zur Anmeldung von Erfindungen und Warenzeichen
für Inland und Ausland anreizen . Auch gegenüber
Perwertniig -r-anerbietmrgen und nicht minder gegenüber
sog . Erfindervercinen ist Vorsicht geboten . Als Patent¬
anwälte dürfen sich nur die reichsgesetzlich zugelasse-
nen , hinsichtlich ihrer Befähigung geprüften Personen
bezeichnen . Interessenten , denen eigene Erfahrung ab¬
geht, werden darauf hingewiesen , daß die staatliche Be¬
ratungsstelle jedermann unentgeltlich Auskunft erteilt.
Mündliche Beratungen finden jeden Mittwoch von 3
bis 6 Uhr nachmittags im Erdgeschoß des Landesgs«
werbemuseums statt

Aür de « September
werden Bestellungen auf uns. Uchwarzw.
Tageszeitung . An - de« Tannen"
von allen Postanstalten , Postboten , Brief¬
trägern, sowie von den Austrägern und
Agenten unserer Zeitung entgegengenommen.

Letzte Nachrichten.
Offeabnrg, 1 . Skpt. Die StaatsanwaltschaftOffrnburg

hat über die beiden Täter, , die den Mord an Erzberger voll¬
zogen, festgestellt, daß sie von Sonntag den 21 . Aug . 1921
bis zum Mordlag, Freitag 26 . Aug . 1921, im Gasthaus
z. Hirschen in Oppenau unter den offenbar falschen Nomen
1 . Franz Riese, sind. jur . aus Düffeldorf , 2 . Knut
Bergen, sind. phil . aus Jena, logiert haben und am 26.
August 1921 mit dem 6 .45 in Oppenau abgehenden Abend¬
zug mit Fahrkarten 4. Klaffe nach Offenburg iu Oppenau
abgereist find.

WTB. Berlin, 2 . Sept. In Sachen des an dem Reichs-
Minister a. D . Eizberger verübten MordeS hat das Amts¬
gericht Oberst,ch in Boden auf Antrag der Staatsanwalt¬
schaft in LfflNburg Hasttesrhl « ege« Oltwtg v. Hirschfeld
erlaffen . Zugleich hat das Amtsgericht Oberkirch das Ber¬
liner Polizeipräsidium ersucht , den hier in Hast bifindlichen
v. Hirschfeld dem AmtSgerichtsgefängniS in Oberstrch zuzu¬
führen. Diesem Ersuchen ist am gestrigen Abend entsprochen
worden.

WTB. Berli», 2 . Sept. Der Vorstand des Bezirks-
verbandS Berlin im Reichsverband der Deutschen Presse
wendet sich in einer einstimmig gefaßten Entschließung gegr«
da- Verdat van Zeitungen auf Grund der allgemeinen
Tendenz , die sie vor Inkrafttreten der Verordnung deS
Reichspräsidenten bestätigten, ebenso gegen das Verbot deS
» Berliner Lokalanzeigers ' und des . Tag ' wegen Wieder¬
gabe einer Auslassung einer verbotenen Blattes.

WTB. verli «, 2. Sept. W e wir höre«, ist das Ver¬
dat de- . Berliner Lokalaoz'igert' v» d de- . Tag' durch
Verordnung deS Reichspräsidenten a«f» eh « b»n worden.

- MV
WTB. Halle, 3. Sept. Die . HallescheZell«»- ' wurde

gestern Nachmittag für die Dauer von 14 Tagen verdate »,
da sie einen Auszug eines Artikels aus dem , MieSbacher
Anzeiger ' gebracht batte.

WTB. Berli«, 3 . Sept. Wie die Blätter Mitteilen,
fand gestern Nachmittag in der Reichskanzlei rt»e Besprech-
n«g zwische« dem ReichskarzlerDr . Wtrlh , dem bayerische«
Gesaadtr» v. Preger, dem bayerischen StaalSsekretLr
Schwcyer und dem Führer der bayerischen Demokraten über
die Aufhebung des Ausnahmezustands in Bayern statt. Das
Ergebnis der Besprechung wird der Reichskanzler in der
heutigen Sitzung des UeberwachungSauSschufleS Mitteilen.

WTB. » erli«, 2 . Sept. (Amtlich.) Bis zum Erlaß
der Ausführungsbestimmungen gemäß 8 2 der Verordnung
des Rrichtprästdenten vom 30 . August 1921 über das Ver¬
bot des Uniformtragens hat der Reichskanzler mit sofortiger
Wirkung die Erla»d»iS r«m Tra-e» der u «if»rm dti Letche«-
begäagaiffe« von Kameraden erteilt.

WTB. Berli«, 2 . Sept . Nach achttägigen Verhand¬
lungen im Reichsfinanzministerium über die Teuerungszu¬
lage» für die i» Reich- detriedr » beschäftigten jugendliche«
und weiblichen Arbeiter und Lehrlinge wurde heute zwische»
den Regierungsvertretern und den beteiligten Gewerkschaften
rin Resultat erzielt.

WTB. Pari- , 2. Sept. Im heutigen Ministerrat teilte
der LandwirtschastSminister Lesebre mit, daß die Getreide¬
ernte dieses Jahres nach den Schätzungen sich auf etwa 87
Millionen Zentner belaufen werde, einschließlich von zwei
Millionen Zentnern auS den Departement » Ober- und
Unterrhein und Mosel. TaS stelle eine» «ach »te dage-
« esenr» L«rchsch »iit- ertra - von 16,4 Zentern pro Hektar
dar.

WTB. Pari- , 2 . Sept. Nach einer HavaS Meldung
aus Warschau telegraphiert man auS Moskau, daß sich
Trotz« an die r»« S«ische Front begebe » hat.

WTB. Berit«, 3. Sept. Zu der Verard««»g de-
ReichlPräsidenten über die Maßnahmen zum Schutze der
Republik hat die sächfichr Regierung eine Erklärung er¬
st sstn , in der sie Unterstützung der sich daraus ergebenden
Maßnahmen für Sachsen zusichert . — Das sächsische
Ministerium des Innern hat die Polizeibehörden deS Lande»
angewiesen, auf Grund deS 8 4 der Verordnung deS Reichs¬
präsidenten vom 29 . August bis auf weiteres alle Regiments,
seiern zu verbieten.

WTB. Berli«, 3 . Sept. BlättermrldungenauSMünchen
zufolge ist gegen den . Miesbacher Anzeiger" wegen des am
Donnerstag von ihm veröffentlichten Artikels ein Verfahre»
wegen groben Unfugs eingeleitet worden.

WTB. Berlin, 3 . Sept . Aus München -Gladbach
meldet das . Berk. Tageblatt' , daß dort Typh«- «»d Rnhr
herrschen . 67 Ruhr- und 52 Typhusfälle sind bereits vor-
gekommen, 4 mit tödlichem AuSgang.

Mrrtmaßliche - UWetter.
Aus Westen zieht ein starker Luftwirbel auf. Am Sonn¬

tag und Montag ist vielfach bedecktes , zeitweilig regnerisches
und kühleres Wetter zu erwarten.

Druck unS Verlag der W. Rieker'schen Buchdruck «« ! Mteadckgj
Kdr dl« SchMleitu - e verantwartllch:
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8<Mj-
Mid-
Brrei»

Mkxftüi

TllgesNSflllg
am Sonntag de« 4. Srpt.
nach Hirsa « über Martins¬
moos —Zavelstein Schwein¬
bachtal. Besichtigung der
Ruine mit FührungSvortrag.
Abmarsch 7 Uhr bei der
Kirche , Ankunft 9 .38 abend».
Um recht zahlreiche Beteili¬
gung bittet ^

der Vorstand.

Bremer Lloyd
- 8tt ^ LO
vorzüglicher Tabak sürl

s große und kleine Pfeifen s
100 Gr . 6 .— bei
Karl Hevstler se» .

Altensteig.

Srche r« Nest» :
WohnhanS mtt oder
ohne Garten , gleich
welcher Lage, Bezieh-
barkeit nicht Bedingung.

Offerten erbeten unter
Nr. 187 an die Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes.
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WM -Im
Eonalag

de«

4 . Septbr.

hält der Verein
im

Stadtgarten
eine

Hsrdsl - k 'sitzr Z
mit radsportlichm Darbietungen ab mit falzendem ^

Program « ; ^
morgens 7 Uhr Beginn der Rennen bei der —

Wofserstube, ^
mittags 2 Uhr Auffahrt nach dem Stadtgarten —

vom WilhelmSplah aus, ^
. von3UhrabReigenfah 'ren,Radball,Lüng - —

famfahren und sonstige rad - ^
sportliche Spiele und Volks 2L
belustigungen daselbst.

Fr 'unde und Gönner find hiezu fceundlichft ^
eingeladen. —
MW" Abends g-sellig-U«ttrhaIt «ug "MW ^

Verlobte Zrüsse«
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Le8enkeltt blonkarttt

September 1921.

Achtung!
Habe meine

Original-SicherheLLs-

ff kel
am Gvttutag , de« 4 . Gept . zur gefälligen Benützung

MM" in Berueck -MW
ausgestellt

Der Besitzer:
Lämmerer.

un oldenen Stern'

Altenstrig.

Neuen und ulten

empfiehlt zu billigsten Preisen

AI. Schmerle.
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VVerkstLtte kür ^ uskükrunZ
8äm11icker kuppen Keparaturen.

-Vlle Ersatzteile am L.agsr.

Marie Kirgis.

LkMäÜMklIk ZsstisÄ u . Lmiskt
«letsr : « tc. 10.50 11 .- 12.- 14 .- 14.50

15.- 17.- 17.80 20.50

Sett-Iücker >« 20»
per 81. 43 .50 53.- 65 .-

kbZ . gebleickt
empkistüt in dsvLkrten O ^alitLtsn

kustav Wucherer. Menzteig.

Mels - reixer gescht.
Aelterer zuveiläsfiger Arbeiter kür befirce Möbel für

sofort oder später gesucht von

Friedrich Köhler
Möbelwerkstätte.

« teuftet- .

Gestrickte

llamen-

Dckchen
schö«- Auswahl

von MK . 57 .— UN

Nr. Mch

in gediegener Ausführung
empfiehlt preiswert

die

« . MM « SW.
Alteuftetz.

L .a8l ! § 6 Haare
OsinenbLrte entkernt scdmerL-
Iv8 Pulver „Oain" .

2 u ksben bei : k . W . Oute-
kunst . Zckvnrrwiilkl-vroAerie.
-Utensteis-

kirchliche Nachricht-«.
18. Tonst. «, Dr. 4. Sept.

Evangel . Gottesdienst in
der Kirche um 10 Uhr. >
Lieder . 60, 5 . Kinder¬
gotterdimst . V»2 Uhr
Christenlehre: Söhne.

Donnerstag , abends 8 Uhr,
Btbelstunde i . Jugendheim.

« - « eimsch .J »ge«dhei« .
Sonntag Abend 8 Uhr Ver¬

sammlung.

Methodist -» - -« - !«»-.
Touuta- , dm 4. Sept ., vorm.

V-10 Uhr Gottesdienst,
vorm. 11 Uhr SonntagS-
schule, nachm . S Uhr Jung-
frauenvrrein , abends 8 Uhr
Predigt.

Mittwoch, den 7 . Septbr.,
abends 8 V« Uhr Bibel- und
Gebrtstunde.

lvolläecken > öett-lleberwlirie « kettvorlsgen - lvschstuche
Lischtllcher. Lischäecken, Qschreuge °m s„». vamaste, kett-fiattune, kettteuge
Leinen. Halbleinen in -»m »reu«°. pelrpique , pelrcroisd» ösumwolltücker

bei Abnahme von ganren unä halben Stücken preisermälfigung
1 1 1 ksiriert . gestreikt u . einksrbig,

, , - ecktkarbig unä nur beste Oua litSten - — - ^—

kettketter « Mtizs kMMW WMM ksrtigs Rette«

^ s/rr ^ o/ss «- s/5s -r§ is/F
kecdlreitige Lmkauke gestatten mir de! all6rd68t6n HuuliMen niec1riA8t6 ?r6i86

211 diinZen , vEleieden 8ie aber bitte nickt nur äie ? r6i86 , sonäorn Ouulilät u . Preise.

Kopflöufe- Champon
vertilgt unfehlbar Kopfläuse u. Brut.

Preis Mk. 1 . —.
Zu haben in der
Schmaerwald -Dkogesle NllenKeig.
Nisstn - Goldgeist Sabadil - Esfrg.

Vieh-Derkauf.
Am «ächfts« Montag von morgens 7 Uhr ab habe

ich in meiner Stallung in der „D -aabe " in Nitensteig
einen Transport
erpLlasfigs .hVchtrSrhtige

Kalbinne«
und Kühe

sowie junge

Kälberkühe
zum Verkauf, wozu Liebhaber freundlichst einladet

Max Zürndorfer
Rexingen.

Bieh-Berkanf.
Mo » t « g, de« 5 September , von vormittags 7 Uhr

ab steht m unserer Srallung in Calw im Gasthaus z.
Löwen ein sehr g -oßrr Transport

erstklassige j«uge

Äälberstühe,
trScht. Kühe
Milchkühe.

große Auswahl

hochtröchtlge Kalbinne«,
sowie

schöne j««ge Schaffftkere
zum Verkauf, wozu Liebhaber zu Kauf - und Tauschfreund¬
lich einladet

MW md Mx LöMMt
Nexinge » .

Zeäsm , äer äss Unglück dstte,

Mscklscktskrkuilr
2U werttea , ist vor allem au einer scknelieu unä
ttiskreteu Reilung sekr gelegen . Verlangen 8ie so-
kort odne jette VerpMcktung gegen Linsenttung von
btlr. 2.— kür ? orto uatt Spesen auklttLrentte üwscküre
über Heilung von Rarnrodrsnleltte « beitterlei Oe-
sckleckter in kriscken untt ganr veralteten källen,
von LzkpdMs ottne LeruksstSrung , odne Einspritzung,
okns sslvsrssn untt (Zuecksilbsr , von Alsnuss-
»ckrvücks (Lrkolgs bei allen ^ ltersstuk« ^ von IVeiü»
kluk. 2usenttung in versckiossenem Doppelbrief,
odne jetten ^ ukttruck, falls gevünsckt , sentten wir
Lroscküre unter Linsckreiben . 1-eittsn genau an-
geben , ttamit ricktige öroscküre Lessuttt wirtt.
Dr . mstt . II. 8semanu 6 . m . d . 8ommerksiä
L. 301 . Ger . krankkurt , Otter) . Unter sperial-
Srrtllcker Leitung . Ickten 8ie genau auf ^ äresse,
tts in letzter 2eit Sdulicke Institute auktauckea.
8ckreiden 8ie sokort, wir geben lbnen suck seit
langen lakren bewäkrte krSparste an , ttie tturck
unsere Versantt -^ potkeke ott . jette anttere ^potkeirs
ru erstatten sintt.
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